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Spanisch -deutsche Verständigung
Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27. Sept . fAmtlich).

Westlicher Ariegsjchauplatz.
In der  Champagne  zwischen de« Höhe« westlich der

Suippcs und der Aisne , sowie nordöstlich »o« Berdnn zwi¬
schen den Argonnen «nd der Maas hoben Franzosen «nd
Amerikaner  gestern mit starke « Angriffen  be-
gönnen.

Der Artilleriekamps dehnte sich über die Höhen westlich
der Suippes nach Westen bis weil über die Maas , nach Oste»
Lis zur Mosel ans . Dort f» gten nur Teilangrifse . Sie
wurden nach heftigen Kämvscn abgewiesen . Bei ihre»' Ab¬
wehr östlich der Maas zeichneten sich auch österreichisch-
ungarische Truppen  ans.

Au de» Hanptangrifssfrouteu leitete gewaltiges Artil¬
leriefeuer die Infauterieschlacht ein . Westlich der Aisne
brach der Franzose , östlich von den Argonnen der Awerikauer
unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen unsere Stel¬
lungen vor. Befehlsgemäß wich-n unsere Borpostcn kämpfend
auf die ihnen zngcwiescnen Berteidigungslinieu aus . Bei
Tahure und Ripont gelang es dem Gegner , in seinen bis
zum Abend fortgesetzten Angriffe « über unsere vorderen
Kampflinien bis auf die Höhen nordwestlich von Tahure n«d
bis Fontaine eu Dormois vorzndringen . Hier riegelte«
Reserve» Len örtliche« Einbruch des Feindes ab. Mit be¬
sonderer Stärke führte er feine Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen zwischen Auberive und südöstlich von Somme -P «.
Eie brachen vor unsere« Kampfliuieu unter schwerste« Ver-
lnste« für den Feind zusammen. Auch nördlich von Cernan
scheiterte der bis znm Abend mehrfach wiederholte feindliche
Angriff.

An den Argonnen schlnge« wir Teilangrifse deS Geg¬
ners ab.

Zwischen de» Argonnen u»d der Maas stieß der Feind
Über unsere vordere« Kampslinie« hinaus bis Monblainville
—Montfauco « und bis an den Moselboge « von Moutfauco«
vor. Hier brachten ihn unsere Reserven znm Stehe « . Der
Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere Iufauterie-
und vorderen Artilleriestellungen erreichen.

Der mit weitgesteckten Ziele » unternommene große
französisch-amerikanische Durchbrnchsvcrsuch ist am erste»
Schlachttag  au der Zähigkeit unserer Truppe « geschei¬
tert.  Nene Kämpfe stehe« bevor.

Der Erste Generalquartiermeister Lndeudorff.

esinnungen sind wohlfeil-
Worte erschüttern nurdie Luft;
Erst dieT a t zeigt den wert!

Deine Tat sei die „Neunte " !

Englische Unzufriedenheit mit der Krtegslaae.
Genf . 27. Sept . iEig. Tel ., zb.)

Die Londoner »Daily Mail"  gibt ihrer Un¬
zufriedenheit mit der Kriegslage  in folgende»
Worten Ausdruck: »Die englische Nation wird mit einem
Strom von offizielle « und offiziösen Berichte« überschüttet.
Mau hat ihr aber nnr die schöne« Punkte gezeigt, niemals
jedoch die Schattenseiten. Wir habe« die Deutschen bis zu
ihrer Linie znrückgedrängt. die man sie nie durfte einnehmeu
laffe«. Die Schlacht bei Pasfcheudaele und Cambrai war
ohne Ergebnis . Bei der Verfolgung mußten die Verbün¬
deten ei« Maximum von Ela « und Ausdaner aufwcndeu.
Die Deutschen haben ihre Verteidigungslinie auf belgischem
und französische« Gebiet. Was die Gefangenen betrifft, so
ist ihre Zahl seit März auf beide« Seiten gleich. Kanonen
haben die Deutschen viel mehr genommen, als die Ver¬
bündeten." _

Der Soll Laillaur vor dem Staats»
gerichtshof.

Genf.  27 . Sept . (T .-U.-Tel.j
Die Agentur Radio meldet aus Parts , daß die Regie¬

rung die Caillaux-Angelegcnheit jetzt endgültig dem Staats-
gerichtshrf überwiesen habe. Der Ministerrat habe dem
Präsidenten der Republik ein daraus bezügliches Dekret zur
Unterzeichnung vorgelegt. Durch ein zweites Dekret wer¬
den die staatsanwaltltchen Funktionäre zum Staatsgerichts-
hok ernannt werden.

Die Politik des bulgarischen Minister¬
präsidenten.

Waffenstillstandsangebot für Mazedonien.
Berlin,  26. Sept . (Wolfs-Tel .j

Es liegen Nachrichten vor, wonach von dem bulgarischen
Ministerpräsiden!en Malino  w an den Führer der gegen
Bulgarien operierenden Ententetruppen das Angebot eines
Waffenstillstandes gerichtet worden sei. Wie gemeldet ist
Herr Malinow mit diesem Angebot auf eigene Hand,
ohne Zustimmung deS Königs, des Parlaments und der bul¬
garischen Heeresleitung vorgegangen. In den bundestreuen
Kreisen Bulgariens hat dieses Vorgehen Malinows große
Erregung heroorgerufen. Militärische Maßnahmen
zur kraftvollen Unterstützung der bulgarischen Front sind
im Gange. Eine Gegenbewegung gegen den Ministerpräsi¬
denten Malinow macht sich, nach den letzten Nachrichten aus
Sofia zu urteilen , b-' reits geltend.

B e r l i n . 27. Sept . iT .-U.-TM
Im Anschluß an die Meldung von dem Friedensschritt

Malinows schreib! die »Voss. Ztg.": Gestern nachmittag
wurde während der Rede des Abg. Ledebour die Sitzung
des Hauptausschuffcs unterbrochen, weil der Staatssekretär
von Hintze den Mitgliedern des Hauvtausichuffes über
wichtige außenpolitische Nachrichten, die eingegangen waren,
vertrauliche Mitteilungen zu machen hatte. Im Zusammen¬
hang mit dielen Mitteilungen wurden die für gestern abend
angei'etzten Sitzungen der sozialdemokratischen und der Zen-
trums -Fraktion verschoben.

Zpamsch-deutsche Verständigung.
Bern. 27. Sept . (T .-U.-Tel .)

Die »Times " meldet, daß die Verständigung zwischen
Spanien und Deutschland dem persönlichen Eingreifen der
Königin Mutter , Maria Christine, einer Habsbnrgeri «. zu
verdanke« sei. _

Die Kampfe in Mazedonien.
Amtlicher bulgarischer Tagesbericht vom 28. September.

Sofia,  27. Sevt . (Wolsf-Tel .s
Westlich des Wardar sind unsere Einhei ' en im Marsch

nach Norden auf iüre neuen Stellungen.  Der Feind
verstärkte seinen Druck gegen Istip.

Aus paMma.
Amtlicher türkischer Tagesbericht vom 26. September.

K o n sta n t i n o p e l, 27. Sept . (Wolff-Tel .)
Palästinafront.  Gegen unsere neuen Stel¬

lungen  ist der Engländer über Nehulus und im Jordan¬
tal i m A n m a r sch.

paiäRna englische Kolonie.
K. Basel,  27 . Sept . (Eig. Tel., zb.)

Die »Morning Post" meldet, daß in Jerusalem und in
den besetzten Gebieten Palästinas am 15. September eng¬
lische Zivilverwaltungen eingesetzt wurden. Im Anschluß
daran fordert das Blatt , daß Palästina englische Ko¬
lonie  werde . (Bisher war man i« England doch so lehr
dafür , Palästina zu einem jüdischen Staate zu machen! Jetzt
englische Kolonie? Uns enttäuscht das nicht: das ist die erite
Strecke des von England erstrebten Landweges nach Kalkutta.
D. Schriftl.t _

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.)

Im Atlantik  versenkten «usere Unterseeboote
28000 Bruttoregistertonnen,  darunter drei
Taukdampfer  von znsammcn 18 000 Brnttoregister-
tonueu , von denen einer als Amerikaner  festgestellt
wurde. Der Chef des Admiralstabs der Marine.*

Schon in Friedenszeiten spielte die Oelfeuerung neben
oder anstelle der Kohlenfeuerung eine erhebliche Rolle. Die
Bedeutung der Oelfeuerung für unsere Feinde ist wahrend
des Krieges in dem Verhältnis gewachsen, in dem die
Schwierigkeiten infolge des Mangels an Bergarbeitern und
die Schwierigkeiten im Abtransport der Kohle infolge des
Schifisraummangels zunahmen Im Zusammenhang hier¬
mit ist der Bau von Tankdampfern in den Vordergrund ge¬
treten, die der Verschiffungder flüssigen Brennstoffe dienen.
Da das Oel unmittelbar in die Dampfer hineingepumpt
wird und nicht, wie früher , in einzelnen Fässern befördert
zu werden braucht, bedeutet der Oeltransport mit Dank¬
dampfern eine erhebliche Raum- und Kostenersparnis. Der
Nachteil der Tankdampferbesteht jedoch darin , daß man an die
Genaniakeit der Konstruktion und der ArbeitsauSfübruna

groß: Anforderungen stellt, sie mithin bedeutend wertvoller als
gewöhnliche Frachtdampfer sind. Die Versenkung eines jeden
Tankdampfers stellt daher für unsere Feinde einen schweren
Verlust dar, der in der SchiNahrtZpresseregelmäßig in be¬
weglichen Klagen über den Untergang von Schiff und
Ladung zum Ausdruck kommt, da der Verlust eines jeden
einzelnen Tankdampfers zugleich eine Steigerung deS
immer drückender werdenden Oelmangels bei unseren Fern»
den zur Folge hat. _ ____

Die finnische Kömgsangeiegenheit.
H e l f i n g f o r s , 27. Sept . (T .-U.-Tel.)

D>e von republikanisch-finnischer Seite in Deutschland
betriebene Agitation. Prinz Friedrich Karl von Hessen auf¬
zufordern. von her Krone esnstweilen abzusehen und sich mit
der Wahl zum Reichsverweser auf fünf Jahre zu begnügen,
hot in hiesigen monarchistischen Kreisen große Erregung her-

rntfen . Man bezeichnet es als illoval, daß eine Deutsch-
la ü bereisende Persönlichkeit in dieser Weise der Regierung
des eigenen Landes in den Rücken fällt. tNordö. Allg. Ztg.)

Der Terror in Petersburg.
K. Bafel,  27 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Nach einem Telegramm aus Stockholm meldet „Stock-
Holms Daablad" aus Petersburg : Vom 1. bis 18. Septem¬
ber feien in Petersburg 879 Erschießungen auf Grund von
Urteilen des Revolutionstribunals erfolgt. , _

Moskau,  27. Sept . (Wolff-Tel .)
Wiener Korr.-Bur . Die Zeitung „Mir " meldet die

Zurückziehung  des Dekretes über den Massenter,
r o r. Im Zentralkomitee sei die Frage des Terrors erör¬
tert worden, wobei Lenin den düngenden Wunsch ausge¬
sprochen habe, wieder zu den guten Methoden der Revolution
zurückzukehren. Die Mehrheit habe sich ihm anseschloffen.

Verhaftung der Großfürsten Michael.
Kopenhagen,  27. Sept . (T .-U.-Tel .)

Aus Helsingfors wird gemeldet: Großfürst Michael Ro-
manom und seine Sekretäre sind im Gouvernement Per«
verhaftet worden. _

Var Abenteuer der rumänischen
Kronprinzen.

B u ka r e st. 26. Sept . sWolff-Tel.)
Die heimliche Vermählung des rumänischen

Kronprinzen  erregte in der gesamten rumänische« Be¬
völkerung bas größte Aufsehen. Alle Kreise erwarten ge¬
spannt die endgültige Entscheidung des Königs , und deS
Kronprinzen. Die hiesige Presse veröffentlicht eingehend«
| childerungen über die geheimnisvolle Reise de- Kron¬
prinzen nach Odessa  und weist auf deren Folgen hm. Di«
„Lumina", das Blatt des Präsidenten deS betzarabifchen
LandesratS Stere , schreibt: „Die Heirat des Kronprimeu
kann in diesem Falle nicht als eine private Angelegenheit
angesehen werden. Sie ist von öffentlichem Jntereffe und
steht mit der künftigen normalen Entwicklung deS Staates
in enger Verbindung. Der Prinz hat die Wahl. Er kann
seinen Schritt bis zu Ende durchführen und eine Unter¬
suchung durch Rechtssachverstänbigeablehuen, die sich ver-
sammeln werden, um einen Vorwand zu finden für die
Ungültigkeitserklärung der von ihm begangenen Handlung.
In diesem Falle aber könnte er nicht mehr Thronerbe
bleiben, weil der Grundsatz der Dynastie, worauf unsere
Monarchie und unsere ganze staatliche Organisation beruht,
eine derartige Ehe nicht zulätzt. Es wäre aber auch möglich,
daß der Prinz die in einem Anfall jugendlicher Begeisterung
begangene Handlung bereut. In diesem Falle werden sich
Leute finden, die die ganze Angelegenheit als einen roman-
tischen Zwischenfall ohne politische Folgen behandeln.

Die „Renastera", das Organ des ehemaligen Ministers
Wenitesu, äußert sich folgendermaßen: „Die vom Krön-
prinzen begangene Handlung überschreitet bei weitem den
Rahmen eines Vergehens gegen die nt t 1t tat ischen
Vorschriften.  Wenn auch die vom Oberbefehlshaber der
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Armee verhängte Strafe von iünfundsiebzig Tagen strengen
Arrestes noch weit strenger gewesen wäre, so kann sie als
Lösung des Vorkommnisses nicht betrachtet werden. Der
Schritt des Prinzen Karol stellt die rumänischen Interessen
aufs Spiel , die bedeutend höher stehen als jene zweier
Liebender."

Die Zerftuckelurigsabfichten gegen
Deutschland.

K. © e n f, 27. Sept . sEig. Tel., zb.)
Der „M a t i n" schreibt zu den Vorgängen im deutschen

Rerchstagshauptausschuß:
„Die Alliierten haben kein Intereste für die Gestaltung

der inneren deutschen Verhältnisse. sondern sie wollen
nichts als Deutschland schlagen und besiegen,
um die Freiheit der Welt vor der deutschen Knechtschaft zu
retten. Für Frankreich selbst ist die ausgesprochene
Aufgabe dieses Krieges die Rückgewinnung
Elsaß - Lothringens , gleichviel , ob man es von
einem kaiserliche « oder einem parlamenta¬
risch regierte « Dentfchland znritcknimmt.

Paris.  27 . Sepi . sEig. Tel., zb.)
Havas : Im Laufe des vom Außenminister zu Ehren

Gompers  gegebenen Estens erklärte Pichon u. a.:
„Genau wie Wilson und wir erblickt auch Kompers nur in
dem Triumph der Waffen die Möglichkeit, das Fiel zu er¬
reichen, für das Millionen von Menschen shr Leben opfern.
Er weist jeden Gedanken  der Schwäche oder des
Vergleichs  mit den autokratischen Regierungen zurü -ck.
Wie Wilson und wie wir , läßt er Verhandlungen mit dem
Feinde nur zu für den Tag wo dieser sich als besieat er¬
klärt. Gomvers bat seinen Blaß an der Seite der Führer
dieser herrlichen Armee, die aus der neuen Welt gekommen
ist und die den verbündeten Nationen das ausschlaggebende
Uebergewicht für den Sieg gegen die germanische Barbarei
brachte, woran niemand mebr zweifelt. Ich verbinde den
Namen Gompers mit dem Wilsons, die in unseren wie in
den amerikanischen Augen den Kampf bis zum Aeußersten
für die Befreiung der Völker verkörpern."

Der krieqstolle
^ ^ Stockholm.  27 . Sept . lWolff-Tel.)
Das Jungsozialistenblatt „F o l ket s Dagblad"  ent

wirft folgende Charakteristik von Wilson: „Lange war
Wrlson ein höchst unklarer Nebelstern am weltpolitischen
Firmament . Jetzt beginnt es, sich um den Wilinn'chcn
Himmelskörper zu klären. Aus den Nebrlmassen demokra¬
tischer Phrasen tritt immer deutlicher ein imperialistischer,
kontra-revolutionärer , kriegstoller Stern erster Orbnung
hervor. Wilson will keinen baldigen Frieden , nicht einmal
von einer Frledensdiskussion will er etwas misten, denn er
verweist nur auf seine 14 Punkte. Aber zwei Tage später
hat er Bedenken. Wenn die Mi telmächte seine 14 Punkte
anerkennen würden, dann wäre ja der Frieden vor der
Ture . Aber Frieden will Wilson noch lange nicht. Erst soll
Europa  richtig verbluten und erst will Wilson ein Fünf¬
oder Zehn-Millionenheer in der alten Welt znlammenbrin-
sen damit diese eine gehorsame Kolonie für die Ka¬
pitalisten derneuen Welt  wird . Deshalb ließ Wil-
wn erklären, daß er, auch wenn die Mittelmächte leine 14
Punkte anerkennen würden, trotzdem eine Frieöensdiskus-
sion nicht besinnen könne."

Lin Mehrheitsprogramm als Ultimatum?
* -r Sept . lEig. Tel . zb.)

In den Kreisen der Mehrheit  wird , wie »ns auf
Grund der inzwischen geführten Verhandlung ' » versichert
wird, trotz der entgegenkommenden Kanzlererklärungen , nicht
mit einem längeren Verbleiben Hertlings gerechnet. Man
halt noch immer an einer weitgehenden Parlamentariste-
rung des Kabinetts, bei der auch die Sozialdemokraten mit¬
tun sollen, fest. Uebrisens ist man schon seit einiger Zeit
dabei, in dem Mohrheitsausschuß ein gemeinsames, gnaeb-
lich 12 Punkte umfassendes Mehrheitsprogramm "zir-
sammenzustellen, das auch die meisten der jünqst von dem
„Vorwärts " veröffentlichte« Forderungen umfaßt. Diese?
Programm soll der Regierung vom Mehrheitsausschuß un¬
terbreitet werden, und es muß dahingestellt bleiben ob Graf
Hertling  sein volles Einverständnis damit erklären kann

Das Zentrum u*6 - er Kn' »I r.
m . Berlin,  27 Sept. sT.-U -Tel .)

„ --G.- rmauia " erklärt , baß außerhalb der Oeffent-
lrchkeit geführte Verhandlungen über die sachliche Grunb-
lage für eine neue Einigung in der arundsätzlichenStellung
des Zentrums zur Kanzlerfrage, wie sie die ZentrumSiraktion
am Montag abend festgelest hatte, nichts geändert hat. DaS
Blatt tritt allen Versuchen der linken Presse, die die Rede
des Abg .Gröber jm gegenteiligen Sinne auszuleaen suchen,
aufs Entschiedenste entgegen. Das Zentrum ist also nach wie
vor bereit, die Politik des Reichskanzlers zu stützen.

Der Halfer auf wilhelmshöhe.
Ä ri . Kassel.  27. Sept . iT.-U.-Tel .)
Gestern vormittag ist der Kaiser zu knrzun Aufenthalt

auf schloß Wilhelmshöbe eingetrofseu. Wie das Kasseler
Tageblatt zu berichten weiß, holte dtc Kaiserin ihr :» Gemahl
vom Bahnhof ab; di« Kaiserin ist wieder wohlauf.

§tadtnachrick<en.
Wiesbaden, 27. September.

Auszeichnung. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
wurde dem Privatmann Wilhelm Sehr,  der seit Kriegs¬
beginn freiwilligen Hilfsdienst bei der hiesigen Polizeiüirek-tion leistet, verliehen.
, ^ Post-Schalterdienst. Vom 1. Oktober ab werden die Pa¬
ketschalter der Postanstalten tn Wiesbaden an Werktagen
wahrend der Wintermonate um 5 Uhr nachmittags, die übri¬
gen Poitschalter um 6 Uhr nachmittags geschloffen werden.

Umsatzsteuer«nd Eigenverbrauch. Die neue Umsatzsteuer
wird auch dann erhoben, wenn steuerpflichtige Per 'pnen
Gegenstände aus dem eigenen Betrieb entnehmen um sie zu
außerhalb ihrer gewerblichen Tätigkeit liegenden
zn gebrauchen oder zu verbrauchen. Das ist im praktischen
L b̂en die Regel bei Landwirten, Kolonialwarenbändlern,
Gast- und Schankwirten. Fleischern. Bäckern und sonstigen
Handwerkern und Händlern. Die Anrechnung erfolgt ' aber
nur für den Eigengebrauch der Familie . Der Eigen¬
verbrauch kann bei Umsatzsteuerpflichtigen mit weniger als
30 000 Mark Jahresumsatz von der laufenden Eintragung
in sei« Einnahmebuch ausgenommen und am Schluffe des
Jahres in einem geschätzten Betrage der Gesamtheit der
Einnahmen hinzugerechnet werden. Gänzlich befreit von

der Hinzurechnung bleibt aber ein Eigenverbrauch von
weniger als 2000 Mark bei Steuerpflichtigen mit nicht mehr
als 15 000 Mark Jahreseinnahme . Diese Vorschrift findet
indes keine Anwendung auf den Eigenverbrauch von Luxus-
gegenständen.

Standmustk. Bei günstiger Witterung findet am Sonn¬
tag, den 29. September, von vormittags 11.80 his 12.80 Uhr,
im Musik,em̂ cl am „Warmen Damm" iWilhelmstraße)
Standmusik  der Garniionkapell« unter Leitung des
Oberm' sikmeisters Weber  statt.

Bereinigter Stellennachweis der Kaufmännischen Ver¬
eine im Handelskammerbezirk Wiesbaden (Geschäftsstelle
Lnisxnstraße Z6). Im August wirkst gemeldet und aus dem
Voxmonat übertragen : 107 Bewerber bei 24 offenen Stellen:
hiervon wpxden besetzt 19 Stellen . Lehrlinge waren gerstelbet
27 bei 5 oftcne« Stellen : hiervon würden 4 besetzft Im
-Hilfsdienst srgen einschfteßlichd'er Bewerbungen aus dem
Vo-monat 178 M ldungen vor hei 82 öftesten Stellen : hier¬
von wstxden 27 besetzt, Geiumtv-erkchr 812 Bewerber, 61
offene Stellen nnd 50 besetzte Stellen. Ter Arbcitsmarkt im
August war gegenüber dem Vormonat nur wenig verändert.
Verschiedene Stellen blieben unbesetzt, da das Bewerber-
angekot nicht den Bedingungen der Nachfrage entivrack.
Vielfach wurden nnr gitnz perfekte Kräfte verlang . während
gerade hierin das Angebot nachgelassen bat. Der Ueberschnß
nicht nntergebrachter Stelleninchender setzt fick zum aller-

fftzende hob hervor, daß es sehr traurig  sei , wie sich die
Bevölkerung von Schierstein benommen und trotz aller
exemplarischen Strafen und Verwarnungen die Frauen md>t
zurttckschreckten, sich so würdelos zu benehmen.

Fc Zu weitgehende Verteidigung des Bruders . Wies-
d e n, 26. Sept . Um 10 rcsp. 40 Zentimeter saß für den Land¬
wirt Philipp Fr . j» Himmighofen  der Grenzpfahl ver¬
kehrt. Es wurde ein vierjähriger umfangreicher Prozeß ge¬
führt , der zu Ungunsten des Landwirts ausfiel , denn die
hinzngezogenen Profefforen konnten mit dem beste»
Willen dem Landwirt seinen Grenzpfahl nicht anders setzen.
Hierüber regte sich nun der Schlaffer Heinr . Fr . in Biebrich,
ein Bruder des Landwirts , so auf, daß er einen geharnischten
Pries an das Sandratsamt in St . Goarshausen aufsetzte und
hierin den Bürgermeister von Himmighofen grober Amts¬
verletzungen bezichtigte. Ferner lasse sich der Bürgermeister
für jedes abgelieferte Ei einen Pfennig extra zahlen. Da
sämtliche Beschuldigungen haltlos , wurde Fr . wegen Belei¬
digung in eine Geldstrafe von 50 Pfennig genommen.

anng freiwilliger Meldungen zum Hilfsdienst war auch im
Berichtswonat recht lebhaft.

G"gen kleinliche Maßnahmen bei der Lebensmiftelselbst-
beichftf- ng wendet sich das stellvertretende Generalkom¬
mando des 11. Armeekorps  in einer Verordnung,
öft allerorts Nachahmung finden sollte. Es heißt darin n. a.:
„Es muß vermieden werden, daß- man die kleinen Diebe
hängt und die großen lausen läßt. Es tollen nich:
- - Ute angezetgt werden,  die von Verwandten und
Bekannten sich unbedeutende Mengen Eßwareu usw. holen,
wahrend Aufkäufer mit Körben voll Eier und Butter unge¬
hindert davonkommen. — Da. wo cs sich um gewerbsmäßi¬
gen Wucher handelt, greife nwn zu, aber die, die Zeit und
Geld daran setzen, um etwas aus den Mittagstisch zu be¬
kommen oder etwas zur Hebung des gefttnk'nen Gesund¬
heitszustandes der Familien zn tun , die lasse man un¬
geschoren.  Zum Spaß werden solche Fahrten sich' r nichtunternommen,-̂

lDieser Erlaß wird im Bereich des 11. Arme korp? viel
Freude machen werden doch dort nunmehr die Belästigun¬
gen und Durchsuchungen einzelner . non Hunger getriebener
Städter , die sich aus dem Lande Lebensmittel in kleinen
Mengen zu beschaffen suchen, aufhören Soffen wir , daß
der Erlaß bald auch überall anderwärts zur Wirksamkeit
gelangt.)

Unterschlagung von Miliärsigentnm . Der etwa 50süh-
rige Kaufmann Eduard Augustin auS Wiesbaden
wurde am Mittwoch abend in der Herberge zur Heimat in
Höchst beim Verkauf van Mikitärstiefeln und Militärbeklei¬
dungsstücken überrascht »nd verhaftet.  Augustin will
die Waren s« Frankfurt von ihm unbekannten Männern ge¬kauft hoben.

Der Drmkfehlcrterrfel hat in dem Beitrag „EtwaS vom
Esten" in Rr . 490 der „WieSb. Ztg." seine Hand im Spiele
gehabt. In der zweiten Zeile von unten muß eS nickt „Land¬
messern", sondern ,chei L a n g sa m e sse r n eine günstigere
war" usw. heißen.

Die dentichen Verlnstliste». Ausoobe Nr . 2128 und 2124,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1252, Sie bäuerische
Verlustliste Nr. 805 (Fortsetzung)- die sächsische Verlustliste
Nr . 541 sFortsetzung), die wttrttembergische Verlustliste
Nr . 706 und die Warineverlustliste Rr . 158.

StankeSarntnackrichteu vom 27. September . Sterbe-
fälle:  Am 25. September : Marie Achenbach, Kranken-
schwester, 23 Jahre : Frau Katharina Hellmann Witwe geb.
Schmidt. 77 Jahre : am 26. September : Frau Henriette Lein-
weder geb. Wies, 59 Jahre : Frau Margarete Vonoberstraeten
Witwe geb. Roßmann, 68 Jahre : Frau Margarete Köhler
geb. Hardt, 82 Iabre : am 27. September : Johann K'eber,
Taglöhner , 71 Jahre : Frau Eleonore Sternberger Witwe
geb. Pimmel, 76 Jahre.

Kurhaus, Theatsr, vereine . vorkrSae, usw.
Königliche Schauspiele.  In der am Sonntag

stattfindeuden Aufführung von Richard Wagners „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg " wird als „Hans Sachs" Herr Her¬
mann Andra  von den Vereinigten Bühnen sin Graz auf
Anstellung gastier' ». Den „Walter Stolzina " singt K»err
Scherer, den „Veit Pogner" Herr von Maaovarda zum ersten
Male . (Anfang 6 Uhr.) Josef Schwarz,  der . rühmlichst
bekannte Baritonisi der Berliner Königlichen Oper, ist für
ein zweimaliges Gaftsssiel verpflichtet worben, dqs am 7. und
9. Oktober bei anfgebobenem Abonnement ftattfindeu wirb.
Zunächst tritt Schwarz als Rigoletto in Verdis gleichnamiger
Oper auf und beendet sein Gastspiel als Georg Germont in
BerdiS „Traviata ".

Aus Naßau und Nachbargebieten.
6. Bad Homburg, 27. Sept . Regierungspräsident

D r. v. Meister schenkte  die seinerzeit von ihm er¬
worbene Billa  Kaisex Friedrichs Promenade Nr. 103 der
Stadt  Homburg mit der Bedingung, daß diese Billa als
Dienstwohnung  für den jeweiligen Oberbürger¬
meister  zu benutzen sei. Rach dem Kriege müssen' noch
einige bauliche Veränderungen an der Billa vorgenommeu
werden, damit sie architektonisch in das dortige Straßenkild
bester hineinpaßt. Die Stadtverordneten haben in ihrer letz¬
ten Geheimsitzungdie Schenkung dankend zur Kenntnis ge
nommen und die erforderlichen Mitte ' bewilligt.

m. Limburg, 26. Sept. Lebensretter.  Der R .'gie-
rungSprästdent veröffentlicht folgende lob'nde Anerkennung:
Der EiienbahnschlofferHermann Hohlwein  in Limburg
hat am 14. Juni den 8^ jährigen Sohn des Eiseubahn-
'chloffers Johann Goldhauftn vom Tode des Ertrin¬
kens  in der Lahn gerettet. Diese von Mut und Ent¬
schlossenheit zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur
öffentlichen Kenntnis.

Gericht und Rechtsprechung.
Würdelose Weiber. Bor einiger Zeit wurde von der

Polizei in S chi e r ste i n festgestellt, daß sich verschiedene
dortige Frauen und Mädchen  in unwürdiger und un¬
sittlicher Weise mit Kriegsgefangenen  eingelassen
hatten. Das Wiesbadener Schöffengericht beschäftigte sich am
Donnerstag mit drei dieser Fälle. Angeklagt waren die
Frau Anna B., die neunzehnjährige Arbeiterin Lina B. und
die Arbeiterin Anna E.. alle aus Schierstcin. Sämtliche An¬
geklagte standen in irftimem Verkehr mit Kriegsgefangenen,
schenkten ihre Bilder oder ließen sich Schokolade und Bis¬
kuits schenken. Die Schöffen nahmen jede der Angeklagten
i» eine Gefängnisstrafe von je einem Monat. Der Vor-

Die9. ttriegsanleihe.
Chemische Fabrik vorm . Goldenberg Gero,

mont u. Cie . Wiesbaden  1 Million Mark. Die frühe¬
ren Zeichnungen betragen insgesamt 7 Millionen Mark.

Der Berliner Magistrat  hat beschloflen, zur
neunten Kriegsanleihe für die städtische Sparkasse
80 Millionen Mark zu zeichnen. Auf die achte Kriegsanleihe
hat die Stadt Berlin 75 Millionen Mark für die städtische
Sparkaffe gezeichnet. Einschließlich der Zeichnung auf die
neunte Krieasankeibe sind von der Staötgemeinde Berlin
somit insgesamt mehr als 515 Millionen Mark auf die
Kriegsanleihen gezeichnet worden.

Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
zeichnet 12 Millionen Mark auf die neunte Kriegsanleihe:
außerdem ist sie wiederum Annahmestelle für ihre An¬
gestellten und Arbeiter , denen die gezeichneten Beträge zum
Kurse von 95 Prozent überlasten und auf Wunsch in Ratenberechnet werden.

Die Landwirtschaftliche Zentral - Dar¬
lehenskasse für Deutschland,  das Zentralgeld-
cnstitut der deutschen Reifteisengenostenfchaften, hat für sich
und ihre Mitglieder vorläufig 100 Millionen Mark zur
neunten Kriegsanleihe qezeichnet. Der Betrag der Zeich¬
nung ist bereits durch am ersten Einzahlungstage fällig
werdende Reichssckatzwcchiel voll bezahlt.

Der Allgemeine Deutsche Versicherungs-
Verein  A .-G tn Stuttgart  zeichnete auf die neunte
Krregsanleihe vorläufig 16 Millionen Mark.

Nolksw;rl«ckast.
i reien  Wettbewerb in landwirtschaftlichen Erzeug,

nisten. Die mecklenburgische Londwirtschafts-
kammer  hat zwecks Verwehrung der landwirtschaftlichen
Erzeugncste in Mecklenburg 'olgende Entschließung gefaßt:
-Die Landwtrtschafts-kammer bält es für die dringendste Auf-
gäbe dxr maßgebenden BeSördm, durch eine Steigerung der
Produktion für die Ernährung der Bevölkerung zu sorgen.
Dieie Aufgabe zu erfüllen, sind die fetzt b?stehenben Maß¬
nahmen n'cht geeignet Sie sind vielmehr durch solche zu er¬
setzen. welche den Sandwirt -n zwar die Ablieferung
einer Mindest menge  auserlegen , ihnen aber das
Mchrerzengte znm eigene » Verbrauch  oder zur
freien Veräußerung ohne Höchstvreisgrenze freilätzt. Da-
durch würden alle Landwirte nngespornt. ihre Erzeugung an
Lebensmitteln und Futterstoffen soweit zu steigern, als

den Krieasverhältnisten möglich ist. Auch' würde der
zurzeit bestehende und viele Erzeuaniste der Landwirtschaft
zn unerhör « hohen Preisen in Anspruch nehmende Schleich¬
handel anfhören. Der freie Wettbewerb beim Absatz der
Mehrerzeugung würde preisausgleichend und minderndwirken."

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Rffrae.
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Schriftleituug : Bernhard <8 r » t h u r.
Berantworklich für deutlchk und audwirttge Politik : « . I» t  a t h o B ;
für  Kunst , Mlienichast , Unterhaltung », nnd oolkHwtrtschastichen reil:
« . E . lii sende rg  er, - >« r Stadt - und 8- n»ua » rtchteu . « ertcht und
Sport : C. Dietzel;  für dte Anzeige» , t. B . g . Batzler;  sämtlich in

Wie»badeu.
Druck n . Bertag der Wtesbatener 8erlag » - A « ftalt 9 . m.  6 . H.

»fllfrbftidil Dff ffiplltriiitnllitfllf fReilburq.
VoraussichtlicheWitteruna für Samstag . 28. Sept .:

Zunächst Nachlaffen der Niederschläge und Bewölkung,
doch tagsüber nur wenig Wärme.

Waflerstaud:  Caub 259, Weilburg 156.

Elekir. Iastailat.-Material
FI a ek , Lnisenstr,44

Hodisdiulkurse
Samstag , den 28 . September 1918,

abends -8 Uhr , Aula des Lyzeums , Marktplatz

Professor Dr. Reinh. Junge
Direktor des Wirtscb. Inst, für den Orient, Berlin

über

Oie wintsch . Geographie
des Orients.

Eintrittskarten zu zwei Mark im Kriegswohlfahrtsamt.Rhein-
strasse 36 und abends am Saal-Eingang . [1552
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